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Stellen Sie sich nur einmal eine Holztrep-
pe im Eigenheim vor, auf der Ihre kleinen 
Kinder vom Obergeschoss ins Erdgeschoss 
herunter laufen wollen, und das ohne 
Schuhe. Um das zu ermöglichen gibt es 
das Anti-Rutsch Band mit feinen, weichen 
Noppen, selbstklebend und in transpa-
rentem Farbton. Dieses sogenannte Nop-
penband wurde speziell für den Eigen-
heim-Bereich entwickelt, als wirksame 
Unfallverhütung für Haushalte mit Klein-
kindern. Diese  Rutschhemmung ist auch 
Barfuß und auf Socken ein angenehmer 
„Bremsbelag“ auf Treppenstufen. 
Speziell für Treppen im öffentlichen Be-
reich, wie Tiefgaragen, Parkhäuser oder 
Einkaufszentren gibt es ein spezielles 
Anti-Rutsch Band mit Fluorbeschichtung, 
das im Dunkeln leuchtet und im Hellen 
kaum ins Auge sticht. Auch für diese An-
wendung ist es selbstklebend, sehr wider-
standsfähig sowie langlebig. Ist auch sehr 
verständlich, wenn man davon ausgehen 
muss, dass Tausende Passanten diese 
Wege benutzen.
Universelle Anti-Rutsch Platten kom-
men für den rauen Einsatz im industriel-
len Bereich zum Einsatz. Die extra tiefe 
Auftrittsfl äche bietet maximale Rutsch- 
sicherheit. Besonders für unebene, po-
röse, verschmutzte, feuchte oder ölige 
Untergründe sehr gut geeignet. Die Platte 
ist aus Alu und daher entsprechend korro-
sionsarm und langlebig. Prinzipiell sind die 
Anti-Rutsch-Platten auch für die Montage 
auf Gitterroststufen geeignet, dazu müs-
sen aber spezielle Befestigungselemente 
angefertigt werden. Diese Problemlösung 
zur Beseitigung einer Rutschgefahr ist 
ideal für Treppen, Aufgänge und sonstige 
gefährliche Gehwege in Industriehallen.
Eine weitere Möglichkeit zur Beseitigung 
von Rutschgefahren ist die Verwendung 
eines Anti-Rutsch Sprays. Dieses versteht 
sich als Sofort-Hilfe in Sachen Rutsch-
schutz. Ideal für unebene Untergründe, 
wo andere Anti-Rutsch Produkte nur we-
nig Chancen haben, z. B. ausgetretene 
Treppenstufen. Es zeichnet sich aus durch 
gute Haftungseigenschaften auf Holz, Fi-
berglas, Marmor, Metall und viele andere 
Materialien. Sowohl für Treppen, als auch 
für kleine Flächen bestens geeignet. Der 
Einsatz erfolgt überwiegend in Indus-
trie und Baugewerbe sowie Heim und 
Hobbybereich. Auch für Barfußbereiche 
geeignet, daher eventuell interessant für 
Gangways, Bootsdecks, Surfbretter, Wa-
keboards und Wakeskates.
Das Spray gibt es in 
drei Farbtönen. In 
Gelb erzielt es eine 
zusätzliche visu-
elle Signalwirkung. 
So kann es schon 
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Wer kennt nicht diesen Ausruf, meist im Zusammenhang mit Glatteis auf den Geh-
wegen bzw. Straßen oder, wenn der Boden in öffentlichen Einrichtungen frisch 
gesäubert wurde, sei es mit dem Wischmobb oder frisch gebohnert uns anglänzt.
Doch Rutschgefahr umgibt uns häufiger, als wir uns im ersten Moment vorstellen 
können. Und das im gewerblichen wie im privaten Bereich.Deshalb möchten wir 












Der Weg zum Traumhaus – gut geplant ist halb gebaut!
 Gern geben Immobilienbesitzer, die selbst gebaut haben, ihre Erfahrungen 
zum Thema Hausbau weiter. Im Gespräch wird sich jedoch früher oder später 
herausstellen, dass die eine oder andere Empfehlung unter Umständen nicht mehr 
aktuell ist. Wer sich mit einem Architekten unterhält, wird im Gegenzug erfahren, 
dass der klimatische Wandel mehr denn je in die Wahl des Baumaterials einbezo-
gen werden sollte. Tatsächlich gilt: Guter Rat spart bares Geld. Diese Ausgabe von 
Haus & Markt widmet sich deshalb Fragen rund um den modernen Hausbau. Von 
Dach bis Keller, von Finanzierung bis Einrichtung finden Sie interessante Überle-







































Eine Extraportion Gemütlichkeit  
 neue	Markisen	sind	raffi	nierte	allrounder	–	tag	und	nacht  
Was kann es Schöneres geben, als sich auf dem hauseigenen Balkon oder 
der Terrasse an den Sonnenstrahlen zu erfreuen? Markisen sorgen dafür, 
dass man die warme Jahreszeit in vollen Zügen genießen kann. Im Ge-
gensatz zu altbekannten Modellen überzeugen moderne, wie die marki-
lux 6000, heutzutage als raffi nierte Allrounder mit vielen Besonderheiten: 
Wind- und Sonnensensoren, integrierte Wärmestrahler, schwenkbare 
Spotleuchten und Lichtleisten sorgen für eine Extraportion Gemütlichkeit. 
Markisen aus dem Hause markilux punkten aber nicht nur durch Funktio-
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 Rollläden . Rolltoren . Rollgittern
 Lamellenvorhänge . Faltstores
 Außen- und Innenjalousien
 Aluminiumfensterläden . Rollos
 Garagentoren . Markisen
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Die neue Leichtigkeit in der Küche. 
Optisch wie über den Unterschränken 
schwebend wirkt diese indirekt beleuchtete 
Küchenarbeitsplatte.
KÜCHE
Arbeitsplatten, das „Gesicht“ der Küche
Schön, pflegeleicht, kratzfest, hitzebeständig und hygienisch – so sollte eine Küchenarbeits-
platte sein. Doch die neuen Arbeitsplatten haben noch mehr zu bieten. Absolut im Trend: 
Küchenarbeitsplatten mit einer Stärke zwischen 12mm und 30mm.
  Sich wohlfühlen und 
das eigene Heim genießen – 
wo gelingt das besser als in 
einer individuell geplanten  
Küche? 
Jedes persönlich ausgewähl-
te Element, von den Möbel-
fronten über die Einbaugeräte 
bis zum Zubehör, trägt dabei 
die eigene Handschrift. Ein 
Beispiel dafür sind Küchen-
arbeitsplatten. „Aufgrund ihrer 
großflächigen Präsenz dienen 
sie nicht nur als hoch belast-
bare Arbeitsflächen. Sie sind 
auch ein wichtiges architekto-
nisches Gestaltungsmittel. Die 
eigene Arbeitsplatte nach Maß 
und Geschmack zusammen 
mit einem Küchenspezialisten 
auszuwählen, macht einfach 
Freude“, sagt Kirk Mangels, 
Geschäftsführer der Arbeits-
gemeinschaft Die Moderne 
Küche e.V. (AMK).
Für welche Werkstoffe man 
sich letztendlich entscheidet, 
hängt von den eigenen Präfe-
renzen ab. Qualitativ hoch-
wertig sind sie heute alle, egal 
ob es sich dabei um Echtholz 
handelt, Mineralwerkstoff, Na-
turstein (z. B. Granit, Schiefer), 
Schichtstoff oder Edelstahl.  
Vor allem Naturstein besticht 
durch seine Strapazierfähigkeit 
und hat eine enorme Band-
breite an Farben sowie Struk-
turen zu bieten. Schichtstoffe 
Arbeitsplatte aus Quarzkompositstein „Botticino“ von Compac-




























können z.B. unifarben, in einer 
echt aussehenden Beton-Optik 
oder als Holz-Dekor im Altholz-
Look bestellt werden. Zeitlich 
im Trend liegen auch Arbeits-
platten aus Quarzkomposit und 
Keramik sowie passende Rück-
wände aus Glas. Beides wirkt 
edel und zeitlos schön. Glas 
hat den Vorteil, dass sich seine 
Unterseite farblich passend 
zu den Küchenmöbeln lackie-
ren oder bedrucken lässt. Eine 
spezielle Härtung macht das 
pflegeleichte Sicherheitsglas 
zudem kratzfest. 
„Arbeitsplatten aus Keramik 
haben ihren ganz eigenen 
Charme. Sie sind robust und 
strapazierfähig und aufgrund 
ihrer glatten (porengeschlos-
senen) Oberfläche wasserun-
empfindlich und sehr hygie-
nisch“, erläutert Kirk Mangels. 
Besonders stylisch: Arbeits-
platten, die mittels LED be-
leuchtet werden und dadurch 
über den Unterschränken op-
tisch zu schweben scheinen. 
Raffiniert wirkt ein Material- 
und Stärken-Mix im Slim-/XL-
Design. Dabei werden filigran 
anmutende Arbeitsplatten mit 
geringer Stärke (z. B. 12 mm) 
mit einer aufgesetzten Bar-
platte in markanter 40-mm-
Optik kombiniert. Sie dient als 
attraktiver Thekenaufsatz und/
oder Platz für alle vor- und zu-
bereitenden Tätigkeiten.
Bei den aktuellen Farb-Trends 
gilt die Devise: erlaubt ist, was 
Freude macht. Das kann eine 
unifarbene Ton-in-Ton- oder 
eine auffällig kontrastierende 
Planung sein. Angesagt sind 
weiße sowie braune Arbeits- 
bzw. und Oberflächen. Kombi-
niert mit dunklen Hölzern und 
elegant-natürlichen Grau- so-
wie Sandtönen ergibt das eine 
starke Optik. Konsumenten, 
die es farbiger mögen, wer-
den die fröhlichen Akzente in 
Orange-, Petrol- oder Curry-
Tönen mögen, denn sie brin-
gen Pepp und Frische in ihre 
moderne Küche.
Fakt ist: Wenn dann auch noch 
das Tastgefühl gut ausfällt, 
hat ein Produkt einfach mehr 
Chancen, gekauft zu werden. 
Das Empfinden muss einfach 
stimmen. Lackierte Küchen-
fronten sind heute meist dick, 
glatt und poliert und wirken 
warm und elegant. Sägeraue 
Fronten aus Massivholz wirken 
natürlich und authentisch.  
Gläserne Fliesenspiegel kön-
nen rau oder glatt sein und 
sind dazu noch sehr hygie-
nisch. Stets kühler und blanker 
Edelstahl wirkt im Sockel fili-
gran und als Spülbecken keim-
frei und gepflegt. Auch das 
sind Kriterien, die man beim 
Küchenkauf berücksichtigen 
sollte.    (Ju/aMK) 
Info: Mehr über Küchen-  
Arbeitsplatten erfahren Sie 
bei ihrem Fachhändler vor Ort.
Obermarkt 16 - 04720 Döbeln
Tel: 03431-7049892   Fax: 03431-7049895




individuelle Platten für Küche & Bad aus
Natur & Quarzkompositstein
Dekton, Keramik & Corian





Der Einsatz von Naturstein bei der Gestaltung von Lebensräu-
men widerspiegelt Individualität und Umweltbewusstsein in 
anschaulicher und ästhetisch einprägsamer Form. Faszination 
und Einzigartigkeit des natürlichen Ausgangsmaterials bilden 
die Basis für eine Vielfalt an Realisierungsmöglichkeiten.  
Nutzen Sie die Vorzüge des natürlichen Materials zur Schaffung 
eines harmonischen Einklangs von Form und Funktion. Auf der 
Grundlage langjähriger Erfahrung und mithilfe unserer vielfäl-
tigen Verarbeitungsmöglichkeiten unterstützen wir Sie dabei 
gern. Küchenarbeitsplatten aus Naturstein verleihen Ihrer Kü-
che nicht nur einen individuellen Charakter. Passend zu Ihrem 
Wohnumfeld können ebenso Farbe und Struktur der Materialien 
bemustert werden. Sie haben die Auswahl zwischen verschie-

































„Naturstein ist sehr gut als Material für Küchenarbeitsplatten ge-
eignet und kann vielseitig kombiniert werden, unabhängig von dem 
Stil der Küche.“
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  Schon Anfang des 
Jahres war auf der imm, der 
Internationalen Möbelmesse 
in Köln, ein eindeutiger Trend 
auszumachen: Die Hinwen-
dung zu mehr Romantik und 
Wärme beim Wohnen. Das 
schlägt sich nieder in natür-
lichen, naturbelassenen, au-
thentischen Materialien. Ge-
fragt sind Wolle und Wollfilz, 
Baumwolle und Hanf und in 
Sachen Leder wird das bioge-
gerbte und fast naturbelas-
sene Leder bevorzugt.
Dass man sich an diesen be-
stehenden Trends orientiert, 
ist sinnvoll und legitim. Doch 
bei der Wahl der Inneneinrich-
tung sollte man auch Vernunft 
walten lassen, denn nicht 
alles, was aktuell und „hipp“ 
ist, ist auch dauerhaft alltags-
tauglich. Der superschicke 
Hocker oder der Teppich in 
Leopardenfelloptik mag einem 
im Moment ausgesprochen 
gut gefallen – aber findet man 
das Muster in ein, zwei Jah-
ren noch so schön? Und die 
coole Designer-Retrolampe in 
flottem Orange – hat man sich 
die nicht bald schon leidge-
guckt? Überhaupt sollte man 
sich auf einige, wenige Far-
ben bei der Raumgestaltung 
rauMausstattunG
Neue Einrichtungstipps
Die Möbel sind gekauft oder noch so gut in Schuss, dass sie noch lange genutzt werden  
können. Was fehlt jetzt noch? Schöne Stoffe und Accessoires, die das Ganze harmonisch ab-
runden. 
Das Wohnen wird bunter. Ob beim Möbel oder bei Boden, Wand und 
Decke: Mut zur Farbe bringt eine freundliche Wohnatmosphäre. 
Foto:VDM











konzentrieren. Mit gezielt 
eingesetzten Farben lassen 
sich Akzente setzen, dem-
entsprechend sollte aber der 
„Rest“ zurückhaltend ausfal-
len. Sind die Möbel schlicht, 
darf es ruhig etwas peppiger 
an den Wänden und bei den 
Accessoires zugehen; sind die 
Möbel aber stark in Form und 
Farbe, sollte man bei den an-
deren Dingen Zurückhaltung 
üben. Faustregel der Innen-
ausstatter: Drei Farben sind 
genug für eine wirkungsvolle 
Gestaltung. 
Und wie bei allen anderen 
Dingen im Leben gilt auch 
bei der Raumausstattung: 
Weniger ist mehr. Ein anspre-
chendes Gemälde, ein künst-
lerisches Objekt, schlichte, 
hochwertige Musikboxen, die 
wie Skulpturen wirken, ein ed-
ler Teppich, ausgefallene Tif-
fany-Lampen – das garantiert 
einen starken Auftritt. Alles 
zusammen dagegen überfor-
dert die Augen.
Achten Sie darauf, dass Sie 
die Räume nicht mit zu vie-
len Möbeln bestücken, denn 
dann wirkt auf einmal auch 
das großzügige Wohnzimmer 
klein und gedrungen. Abgese-
hen davon, dass vollgestopfte 
Räume auch schnell unordent-
lich wirken. Apropos Unord-
nung: Schränke mit Stauraum, 
ein Sekretär, in dem Schreib-
kram verschwindet oder Me-
dienmöbel mit Schubladen für 
DVDs und Co. sorgen dafür, 
dass die Atmosphäre gleich 
entspannter und anspre-
chender ist. Denn wer fi ndet 
Unordnung schon schön?
Eine andere „Todsünde“:  
Der Einrichtungsstil passt nicht 
zur Umgebung. Natürlich ist 
die schwarze, ultramoderne 
Küche ein Traum – aber in 
einem Landhaus? In einem 
kühl-eleganten Loft mit viel 
Glas und Beton ist dagegen 
eine kuschelig-plüschige Ein-
richtung mit vielen verspielten 
Elementen deplatziert. Dabei 
kann eine Mischung verschie-
dener Stilelemente durchaus 
ihren Reiz haben – doch sie 
muss gekonnt umgesetzt wer-
den. 
Wenn Sie jetzt noch auf ein 
stimmiges Lichtkonzept ach-
ten, ist Ihre Inneneinrichtung 
perfekt. Für eine gute Grund-
helligkeit sorgen zum Beispiel 
Decken- oder Wandfl uter. 
Helle Wandfl ächen geben das 
Licht weich und gleichmäßig 
in den Raum ab. Am Leseplatz 
spenden Steh- oder Stand-
leuchten mit einstellbarem 
Leuchtenschirm gutes Licht. 
Eine prima Kombination bieten 
Deckenfl uter mit integriertem 
Schwenkarm: Sie geben nach 
oben diffuses Raumlicht ab 
und stellen zugleich akzen-
tuiertes Leselicht bereit. Eine 
gute Alternative sind auch 
Wand- oder Klemmleuchten 
mit beweglichem Leuchten-
kopf an einem Schwenkarm. 
So kann die Leuchte auch bei 
wechselnden Sitzpositionen 
fl exibel angepasst werden.
Eines sollte man aber grund-
sätzlich nicht vernachlässi-
gen: Wer sich so viel Mühe mit 
der Inneneinrichtung macht, 
möchte auch möglichst lange 
etwas davon haben. Deshalb 
ist eine gute Qualität bei  
Möbel, Lampen, Teppichen 
und Materialien unverzichtbar. 
 	 	 (Ju/tDX)		




stikbilder sind mit der Akustik-
klasse A (sehr gut) unabhängig 
zertifziert und als Breitbandabsor-
ber speziell für den menschlichen 
Stimmbereich entwickelt.   
Foto: tdx/Monofaktur
Der Shabby-Chic wird richtig ro-
mantisch! Ein Must-have für alle 
Anhänger des Einrichtungsstils 
sind die nostalgisch inspirierten 
Tapetenkollektionen.  
Foto: Pretty Nostalgic”, Rasch Textil
WÄNDE    BÖDEN    RÄUME
tapezieren, streichen...    verlegen, reinigen...  gestalten, einrichten, dekorieren...
Raumausstatter
Norman Krause
Justus-von-Liebig-Straße 10, 04451 Borsdorf
Telefon: 03 42 91-33 71 115  Fax: -33 71 159 
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  Erst das Dach macht 
ein Haus bewohnbar. Es 
schützt Bausubstanz und Men-
schen vor Sonne und Frost, vor 
Windkräften sowie vor Regen, 
Schnee, Eis und Tauwasser. 
Ein Dach soll seine Aufgabe 
möglichst lange erfüllen. Zu-
gleich ist es aber im Vergleich 
zur Außenwand stärkeren 
Belastungen ausgesetzt. Da-
her kommt der Auswahl der 
Bedeckungsmaterialien große 
Bedeutung zu. 
Schiefer ist ebenfalls über die 
Formgebung und zusätzlich 
über die unterschiedlichen 
Verlegarten vielfältig in der 
Gestaltung. Besonders beliebt 
ist momentan die Rechteck-
Doppeldeckung, die aufgrund 
ihrer Geradlinigkeit beson-
ders modern wirkt. Aber auch 
farblich hat Schiefer einiges zu 
bieten. Schiefer ist keineswegs 
nur in klassischem Graublau 
erhältlich, sondern auch in Rot- 
oder Grüntönen. Alle Farben 
sind dabei in einem natürlichen 
Prozess entstanden.
Der Dachziegel ist ebenfalls ein 
Baustoff mit langer Tradition, 
der aus rein natürlichen Roh-
stoffen besteht. Er wird aus 
Ton geformt und bei ca. 1000 
Grad im Ofen gebrannt. Dieses 
Produktionsprinzip hat sich seit 
Jahrtausenden nicht geändert.
Dachsteine finden seit rund 
150 Jahren Verwendung und 
bestehen zu rund 70 % aus 
klassiertem Sand. Hinzu kom-
men Zement, Wasser, Farb-
pigmente auf Eisenoxidbasis 
und eine Acrylatdispersion. 
Der Grundstoff für Zement ist 
ein Gemisch aus Kalkstein und 
Ton. Der Kalkmergel wird in 
Steinbrüchen gebrochen, ge-
trocknet, gebrannt und dann 
zu Zement vermahlen.
Was die Farbauswahl angeht, 
haben Dachsteine und Dach-
ziegel aufgrund ihrer Ober- 
DaCH
Materialien im Vergleich
Bei der Wahl der Dacheindeckung stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung: Dach-
steine, Dachziegel, Titanzink und Schiefer. Doch wo liegen die Unterschiede der Werkstoffe, 
welche Vorteile bieten sie und wie groß ist die Gestaltungsvielfalt?








Bild links: Unterschiedliche Oberfl ächen, 
Farben und Formen – Dachsteine und Dach-
ziegel verleihen jedem Hausdach eine 
individuelle Note
Bild rechts: Mit Titanzink können Bau-
herren viele neue, spannende Wege 
beschreiten und ihre individuellen Dach-
wünsche realisieren.
Bild unten rechts: Satteldach mit spitz 














fl ächenveredelung durch 
Acrylatfarbe bei Dachstei-
nen oder durch eine Engobe 
oder Glasur bei Dachziegeln 
die Nase vorn. Ob matt oder 
glänzend, tiefrot oder him-
melblau – alles ist möglich. 
Gestaltungsvielfalt erhält man 
zudem über die verschieden 
geformten Ziegel bzw. Dach-
steine. Die Auswahl reicht da-
bei vom Rautenziegel bis hin 
zur asymmetrischen Wellen-
form.
Bei Titanzink kann zwischen 
einer walzblanken Variante, 
die über die Jahre die typische 
blaugraue Patina erhält, und 
der bereits vorbewitterten 
Variante in Blaugrau oder 
Schiefergrau gewählt wer-
den. Neben den natürlichen, 
patinabildenden Oberfl ächen 
bietet Titanzink ebenfalls die 
Möglichkeit der Farbbeschich-
tung in RAL-Farbtönen. Die 
Gestaltungsvielfalt erschließt 
sich bei Titanzink vor allem 
über die Flexibilität des Werk-
stoffs. Neben der vollfl ächigen 
Eindeckung von geradlinigen, 
gebogenen oder gekrümmten 
Dachformen in verschiedenen 
Varianten, können alle Dach-
details, wie Kamin, Dachab-
schluss, Gauben und Dachbal-
kone harmonisch mit Titanzink 
verkleidet werden. Der beson-
dere Reiz bei der Verwendung 
von Zinkdächern liegt in der 
Gestaltungsmöglichkeit durch 
den Schattenwurf von Falzen 
und Verbindungen der Zink-
profi le.
Frostbeständig, langlebig, na-
hezu wartungsfrei und äußerst 
robust: Diese Attribute treffen 
auf alle vier der vorgestellten 
Dachbaustoffe zu. Titanzink 
erreicht die lange Lebensdauer 
aufgrund der hohen Korro-
sionsfestigkeit, die über die 
natürliche Patina entsteht. Zu-
dem lässt sich das Material zu 
mehr als 90 % recyceln. Auch 
Schiefer überzeugt mit einer 
langen Lebensdauer, besonde-
rer Robustheit und minimalem 
Pfl egeaufwand.
Bei Dachziegel und Dachstei-
nen schützt die Oberfl ächen-
veredelung vor schädlichen 
Umwelteinfl üssen wie saurem 
Regen, Abgasen, und UV-
Strahlung. Die Besonderheit 
des Dachsteins liegt darüber 
hinaus in seiner Härte: Je län-
ger Dachsteine auf dem Dach 
liegen, umso härter und wi-
derstandsfähiger werden sie.
Keiner der vier Dachbaustoffe 
ist baubiologisch oder gesund-
heitlich bedenklich. Sowohl 
Schiefer und Titanzink als auch 
Dachziegel und Dachstein sind 
robuste und sichere Baustoffe, 
die auf dem Dach lange Jahre 
zuverlässigen Schutz bieten 
und dem Eigenheim vor allem 
optisch einen eigenen Charak-
ter verleihen. Die Frage nach 
dem besten Dachbaustoff 
muss folglich jeder individu-
ell und passend zum eigenen 
Geschmack, der Dachform und 
dem Stil des Hauses beant-
worten.
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BauderPIR gegen Hitze und Kälte
Der Wärmedämmstoff BauderPIR ist Punktsieger unter den handelsüblichen Dämmstoffen fürs 
Dach. Bei vergleichbarer Einbaustärke hat kein anderer Dämmstoff eine ähnlich hohe Dämm-
leistung. Denn BauderPIR umhüllt das Dach wie ein Mantel. Auf die Dachkonstruktion gepackt 













Bedachungs- und Installations GmbH
Fachbetrieb der Innung SHK Leipzig
GSF: Volker Schatz  Rödelstraße 2  04229 Leipzig
Tel. 0341 - 25 60 985  Fax 0341 - 25 60 984
kontakt@schatz-daecher.de  www.schatz-daecher.de
Dachdecker-Fachbetrieb - Wir steigen Ihnen auf´s Dach 
Dächer - Dachklempnerei - Abdichtungen
Handwerkerhof 11
04316 Leipzig-Mölkau 
Telefon: 0341- 65 10 195 - 6
Telefax: 0341- 65 10 190
Funk:    0172- 79 19 060Mitglied der Dachdeckerinnung




Windorfer Str. 68 - 04229 Leipzig 




 - Fachpartner in der Region:
Wärmedämmung	auf	die	sparren	packen	
Neubau oder Sanierung; die beste 
bauphysikalische und einfachste Lö-
sung ist es, die Wärmedämmung auf 
die Sparren zu packen. Bei herkömm-
lichen Dämm-Methoden zwischen den 
Sparren verhindern Unterbrechungen 
an Sparren oder Zwischenwänden eine 
durchgängige Wärmedämmung. Wer-
den die Dämmplatten hingegen auf 
die Dachkonstruktion gelegt, bilden sie 
eine durchgängige Dämmfl äche ohne 
Schwachpunkte. Wärmebrücken ent-
stehen gar nicht erst, da die Dämmung 
wie ein Mantel auf dem Dach liegt und 
dadurch ohne Unterbrechung schützt. 
von	außen	verlegt	–	einfach,	schnell	
und	ohne	schmutz
Der Fachmann verlegt die BauderPIR 
Dämmplatten einfach auf die Dachkon-
struktion. Das geht einfach, schnell und 
verursacht keinen Schmutz im Inne-
ren des Hauses. Dort bleibt stattdes-
sen gestalterisch jeder Freiraum, da die 
Dämmung auf den Sparren nicht ein-
schränkt. Eine Investition, die sich be-
reits im ersten Winter rechnet; und für 
ein hervorragendes Raumklima sorgt. 
Denn mit BauderPIR auf dem Dach ge-
hören schlafl ose Nächte der Vergan-
genheit an - zumindest was  Hitze und 
Kälte betrifft.  
Weitere Informationen bei:                                                          
Paul Bauder GmbH & Co. KG, Telefon 
0711 8807-0, Fax 0711 8807-291 oder 
unter www.bauder.de.
Telefon: 03437/ 91 83 38
Fax:  03437/ 94 24 49
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n  Packen Sie Ihren Dachstuhl komplett ein, damit 
die Hitze draußen bleibt!
n  Nehmen Sie den besten Wärmedämmstoff, den es 
dafür gibt – BauderPIR!
n Schaffen Sie Wohlgefühl und Wohnkomfort!
Wenn Sie wissen wollen, wie es unter Ihrem Dach 
im Sommer schön kühl bleibt, fragen Sie Ihren 
Dachprofi und schauen Sie unter 
www.ratgeber-fuer-bauherren.de
Da oben
ist es im Sommer wunderbar kühl!
 - Fachpartner in der Region:
Dresdener Straße 33a - 01909 Großharthau
Fax.: 035954/ 58533 - Tel.: 035954/ 5850
info@meisterdach-online.de - www.meisterdach-online.de
ihr fachmann für dachdeckerarbeiten, fassadenbau uvm.
Schönefelder Allee 14
04347 Leipzig
Telefon  0341/ 24 85 570
Fax  0212/ 11 71 686





Alte Straße 8 - 04229 Leipzig
Funk: (0172) 343 55 56
  Dächer / Gerüst
    Klempnerarbeiten
      Holzschindeldächer
             Schieferarbeiten
         Zimmererarbeiten
           Schornsteinbau
dach.hoffmann.leipzig@online.de
www.dachdeckermeister-hoffmann.de
Tögelstraße 11 . 01257 Dresden/ Lockwitz
Telefon 0351/284 73 82
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BaD
Badarmaturen: Worauf achten?
Die Verteilung des Wassers auf der Erde kann der Mensch nicht ändern, aber die effiziente 
Nutzung der regional vorhandenen Ressourcen könnten in den kommenden Jahren deutlich 
verbessert werden. Dazu tragen nicht zuletzt moderne Badarmaturen bei. 
  Moderne Badarma-
turen verleihen dem Badezim-
mer eine neue Optik, helfen 
idealerweise beim Wasserspa-
ren und sie sind in vielen Vari-
anten erhältlich. Deshalb sollte 
man sich genau im Fachhandel 
informieren, welche Armatur 
zum individuellen Bedarf passt. 
Zunächst einmal: Wo soll die 
Armatur platziert werden?  
Dafür gibt es drei Möglich-
keiten: Die klassische Arma-
tur ist auf dem Waschtisch 
montiert. Modelle mit hohem 
Sockel sind insbesondere für 
Aufsatzwaschtische geeignet; 
sie werden neben oder hinter 
dem Waschtisch angebracht. 
Einerseits sieht das sehr sty-
lisch aus, andererseits entsteht 
so mehr Bewegungsfreiheit 
unter dem Auslauf. Die Arma-
tur kann aber auch direkt an 
der Wand befestigt werden, so 
dass die Technik mithilfe eines 
Unterputzsystems komplett in 
der Wand verschwindet. Diese 
Variante kommt dem moder-
nen, aufgeräumten Badambi-
ente sehr entgegen.
Unterschieden wird auch zwi-
schen seiten- und topbedien-
ten Badarmaturen. Die top-
bedienten Armaturen sind die 
gängigste Form, bei ihnen ist 
der Bedienhebel zentral  ange-
bracht. Inzwischen gibt es aber 
auch Modelle mit seitlicher 
Bedienvorrichtung. Der Vorteil 
liegt darin, dass der Auslauf 
nicht direkt angefasst werden 
muss und somit länger sauber 
und ansehnlich bleibt.   
Meistens sind die seitlichen 
Bedienhebel zusätzlich auch 
noch großzügig dimensioniert, 
was ihnen zusätzlich ein fan-
tastisches Aussehen verleiht.
Was bei Küchenarmaturen 
schon gang und gäbe ist, fin-
det bei Badarmaturen eben-
falls Anwendung: Die Rede ist 
von ausziehbaren Brausen und 



























schwenkbaren Ausläufen, die 
zusätzlichen Komfort brin-
gen und sich so der Nutzung 
optimal anpassen, sei es beim 
Haarewaschen oder beim Be-
füllen eines Gefäßes.
Absolut im Trend liegen Bad-
armaturen mit Lichteffekten, 
die beispielsweise den Wasser-
strahl illuminieren. Sie bringen 
Atmosphäre ins Bad.
Chrom, matt-weiß oder cham-
pagnerfarben – Armaturen 
lassen sich auch auf die Farbe 
der Sanitärkeramik abstimmen 
oder bilden einen angenehmen 
Kontrast. Sie unterstreichen 
die Stilrichtung von puristisch, 
natürlich bis hin zu verspiel-
telegant. Hinzu kommen ver-
schiedene Formen, so dass 
zahlreiche Kombinationsmög-
lichkeiten verwirklicht werden 
können. 
Außerdem gibt es für Gästebä-
der spezielle, kleinformatigere 
Armaturen, die sich den meist 
kleinen Räumen von den  
Dimensionen her anpassen.
Besonders wichtig ist der spar-
same Verbrauch von Wasser 
und Energie, den viele Arma-
turenhersteller im Blick haben. 
Intelligente Technik, wie inte-
grierte Durchfl ussbegrenzer, 
können den Wasserverbrauch 
stark reduzieren. Eine indivi-
duell einstellbare Heißwasser-
sperre bietet Verbrühschutz 
und spart gleichzeitig Energie.
Für welche Armatur man sich 
letztendlich entscheidet, hängt 
vom eigenen Geschmack, 
dem individuellen Bedarf und 
dem Geldbeutel ab. Worauf 
man aber in jedem Fall achten 
sollte, ist die Qualität der Ar-
matur. Sie wird täglich mehr-
fach genutzt und sollte deshalb 
robust und widerstandsfähig 
sein. Auch nach Jahren der 
Nutzung sollte sie sich noch 
leicht bedienen lassen. Ein zu-
sätzliches Plus: Armaturen, die 
mit Gussausläufen ausgestat-
tet sind, erweisen sich wer-
tiger und auf Dauer solider als 
ein Blech- oder Rohrauslauf. 
Sie bieten dauerhafte Qualität 
und das auch bei täglicher Be-
anspruchung. 
  (Ju) 
In Kooperation mit
www.dorow-oschatz.de
Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
Sanitärfachbetrieb Pöhlandt 
Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com
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Mehr Freiheiten für alle Bewohner
Wer sich für den Bau eines Eigenheimes entscheidet, der wird unweigerlich mit der Frage kon-
frontiert: Keller oder Bodenplatte?.
  Als vermeintlich ko-
stengünstigere Variante wird 
oft eine Bodenplatte und die 
Schaffung von Ausgleichs-
räumen oberhalb der Gras-
narbe empfohlen.   
„Nicht selten stellen sich diese 
Planungen jedoch als Milch-
mädchenrechnung heraus, 
besonders wenn man den 
Mehrwert eines zusätzlichen 
Untergeschosses betrachtet“, 
erklärt Dirk Wetzel, Vorsitzen-
der der Gütegemeinschaft Fer-
tigkeller (GÜF).
„Steigende Baulandpreise 
verteuern den Bau von ober-
irdischer Wohnfläche und 
manche örtliche Bauvorschrift 
lässt nur ein Obergeschoss zu. 
Das steht dann einer Erwei-
terung nach oben im Wege“, 
erklärt der Fachmann. Oft sei 
deshalb der Bau eines Fertig-
kellers die bessere Alternative, 
da den geringen Mehrkosten 
von durchschnittlich 10 Prozent 
ein Wohnraumgewinn von 40 
Prozent gegenübersteht. Die-
ser zusätzliche Raum kann auf 
verschiedenste Weise genutzt 
werden: Etwa als Homeoffice, 
als Hobbyraum oder auch als 
Wellnessbereich mit Sauna. 
Auch der gestiegene Platz-
bedarf für die immer weiter 
zunehmende Technik hochef-
fizienter Häuser, wie beispiels-
weise eine Lüftungsanlage, ein 
Energiespeicher und die Was-
seraufbereitung, sollten mit 
berücksichtigt werden.
Wer das Untergeschoss als 
zusätzlichen Wohnraum nut-
zen will, für den kommt eine 
Einliegerwohnung mit sepa-
ratem Hauseingang in Frage. 
„Diese kann zunächst gewinn-
bringend vermietet oder von 
den eigenen Kindern oder den 
Großeltern bewohnt werden“, 















so Wetzel. Im Alter könne die-
se Räumlichkeiten dann selbst 
bezogen oder zur Unterbrin-
gung von Pflegepersonal 
verwendet werden. Im Falle 
einer wohnlichen und spä-
teren altersgerechten Nutzung 
sollte in jedem Fall ein ausrei-
chender Lichteinfall, eine gute 
Belüftung und ein barrierefrei-
er Zugang eingeplant werden. 
Selbstverständlich für jeden 
hochwertig genutzten Wohn-
keller sollten außerdem eine 
Heizung und entsprechende 
Elektroinstallationen mit einer 
ausreichenden Anzahl von 
Leerrohren und Leitungen so-
wie reichlich Steckdosen sein. 
Auch der Wasseranschluss für 
Waschbecken, WC und Dusche 
sollte auf keinen Fall fehlen. 
Als clevere Überlegung haben 
sich auch Telefon-, Computer- 
und TV-Anschluss im Unterge-
schoss erwiesen.
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Das eigene Haus kann schnell zu groß 
werden. Spätestens, wenn man mit halb-
wüchsigen Kindern baut, sind die Jahre, 
in denen alle unter einem Dach woh-
nen, überschaubar. Um dennoch keine 
Abstriche an Platz und Komfort machen 
zu müssen, allen Bedürfnissen gerecht 
zu werden und den Platz auch später als 
wertvollen Raum nutzen zu können, gilt 
es, Grundrisse und Raumaufteilungen 
klug zu planen. Ein Kellergeschoss macht 
dies besonders leicht.     
Eine Werderaner Familie hat dies für sich 
umgesetzt. Im Februar 2012 bezogen die 
Vier ihr neues Haus und wissen heu-
te, dass sie alles richtig gemacht haben. 
Der Gedanke, wie man den Platz optimal 
ausnutzt, wenn die Kinder flügge wer-
den, war auch bei Familie Kluge da, als 
sie aus dem Norden der Berufe wegen 
mit ihren beiden halbwüchsigen Kin-
dern vor gut drei Jahren nach Berlin zog. 
Zunächst schlugen die vier Kluges ihre 
Zelte zur Miete auf. Doch es war bereits 
klar, dass dies nur eine Zwischenstati-
on sein würde: Der Hausbau war längst 
geplant, nur jetzt eben in Berlin. Zen-
tral sollte es gelegen sein – mit guter 
ÖPNV-Anbindung. In die engere Wahl 
kamen bei der Suche nach dem Grund-
stück auch die Speckgürtellagen um 
Berlin, da hier für alle Familienmitglieder 
die gleichen hervorragenden infrastruk-
turellen Bedingungen zu finden waren 
wie mitten in der Stadt. Dazu würde man 
hier im Grünen leben, ohne den unmit-
telbaren Stadtbezug missen zu müssen. 
Da der damals 15-jährige Tim bereits vier 
Jahre erfolgreich den Rudersport frönte, 
wünschte er sich natürlich die Nähe zum 
Wasser, verbunden mit neuen Trainings-
möglichkeiten. 
Das passende Grundstück fand die Fa-
milie schließlich im Internet – tatsäch-
lich vor den Toren Berlins gelegen. „Die 
infrastrukturelle Anbindung von Wer-
der (Havel) an Berlin und Potsdam, 
aber auch an ie Bundesautobahnen in 
den Süden und Norden war perfekt, die 
Grundstücksgröße mit knapp 2.000 Qua-
dratmetern optimal, und einen eigenen 
Seezugang gab es noch on top“, erinnert 
sich die ehemalige Bauherrin an die er-
ste Besichtigung. „Dass unser Haus über 
einen Keller verfügen sollte, war von 
Anfang an geplant. Auch, weil das Um-
feld nur eine zweigeschossige Bauweise 
zuließ, wir aber ein drittes vollwertiges 
Geschoss auf Grund unserer eigenen 
privaten wie beruflichen Ansprüche und 
auch die unserer Kinder benötigten. Un-
sere Kinder sind in einem Alter, in dem 
sie nicht mehr mit den Eltern Tag für Tag 
aufeinander hocken wollen. Ich selbst 
benötige ein ruhiges Arbeitszimmer, da 
ich zuhause arbeite. Mein Mann, der in 
der Forschung tätig ist, beansprucht für 
sich ebenfalls eines. Da lag es auf der 
Hand, mit einer Etage „in der Tiefe“ den 
benötigten zusätzlichen Wohnraum zu 
erschließen. Deshalb waren die Anforde-
rungen an den Kellerbau besonders hoch 
- bei glatthaar-fertigkeller sahen wir 
diese am besten umgesetzt. Schon das 
erste Vorgespräch beantwortete einen 
Großteil unserer Fragen, die fachliche 
Sicherheit, dass der Keller dicht, trocken 
und warm ist, überzeugte.“ 
Das Grundstück entpuppte sich für dieses 
Vorhaben jedoch als echte Herausforde-
rung. Mit starkem Gefälle von der Stra-
ße zum See erinnerte das verwilderte 
Grundstück zunächst erst einmal nur an 
einen „kleinen“ Berg. „Es galt daher, erst 
einmal viel Erde zu bewegen“, denkt 
glatthaar-Projektleiter Berzau an die 
erste Bauphase zurück. Da der Keller in 
den Hang hinein gebaut werden musste, 
die hier platzierten Wohnräume der Kin-
der hell und freundlich und auch das Bad 
mit Tageslicht ausgestattet sein sollten, 
sicherte die glatthaar-Mannschaft das 
Grundstück durch eine Winkelstütz-
Kellergeschichten In den Hang gebaut  
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wand, die das gesamte obere Erdreich 
hält. Damit gelang es den Bauherren, das 
Grundstück zu einem guten Drittel zu be-
gradigen, wodurch zusätzlich rundumlau-
fende Terrassen um das Haus entstehen 
konnten. Diese Winkelstützwand wurde 
mit der abgetragenen Erde wieder auf-
gefüllt – heute erinnert so gut wie nichts 
mehr daran, wie groß das Gefälle des 
Grundstücks einst war. Der Keller wurde 
nun quasi zur Hälfte in den Hang ge-
baut. Die andere Hälfte steht heute frei 
und ermöglicht alle Annehmlichkeiten 
einer klassischen Wohnebene. Beton-
Frostschürzen schützen die Bodenplatte 
gegen Frost. Die Bodenplatte wurde zu-
sätzlich gedämmt und bildet die Basis für 
„warme Hausfüße“. 36,5er patentierte 
Glatthaar-ThermoSafe-Außenwände sor-
gen für die entsprechende Wärmedäm-
mung der Kelleraußenwände. 
Das mittlerweile 18 – und 15-jährige 
Geschwisterpaar kann seit gut andert-
halb Jahren in seinen beiden jeweils 
knapp 17 m² großen Jugendzimmern 
dank bodentiefer Fenster einen genauso 
traumhaften Blick auf den angrenzenden 
See genießen wie die Eltern eine Etage 
höher. Zudem verfügen die Beiden über 
einen separaten Hauseingang an der Kel-
lerseite, der über die Winkelstützwand 
durch eine separate Außentreppe direkt 
erreichbar ist. 
So können Freunde zu Besuch kommen, 
ohne den oberen Wohn- und Arbeits-
bereich der Eltern zu stören. Das eigene 
Duschbad vervollständigt den Komfort 
und die Unabhängigkeit der beiden 
Teenager. Komplettiert wird der Keller-
bereich durch einen knapp 13 m² fas-
senden Technikraum für Heizung und 
Werkstatt für Vater Kluge, einen Wein-
keller, einen weiteren Abstellraum und 
den, ebenfalls hellen und sehr geräu-
migen, Flur. Und genau hier zeigt sich die 
Vorausschau der Kluges: „Uns war na-
türlich klar, dass unsere Kinder nur noch 
eine begrenzte Zeit mit im neuen Haus 
wohnen würden. Daher haben wir im 
Vorfeld sehr genau überlegt, wie diese 
Etage auch nach ihrem Auszug optimal 
genutzt werden kann. Deshalb ließen wir 
zunächst im gesamten Keller eine Fuß-
bodenheizung installieren, um viel Stell-
fl äche zu gewinnen. Zudem haben wir 
mit glatthaar-fertigkeller den Keller so 
konzipiert, dass die Möglichkeit besteht, 
durch eine Trennwand den Keller baulich, 
optisch und wohnlich zu einer eigenstän-
digen Wohneinheit als Einliegerwohnung 
umzufunktionieren.“ 
Auch deshalb ist der Flur hier so großzü-
gig und hell geschnitten: Perspektivisch 
kann hier eine Küche eingebaut werden, 
die Anschlüsse für Waschmaschine und 
Kühltruhe werden heute bereits genutzt. 
„Der Bereich ist damit so separiert, dass 
ich entweder meine Mutter mit ins Haus 
nehmen oder aber ein Fremdmieter in 







































Ob Extra-Wohnraum, Sauna, Fitnessort, Wellnessoase, 
Arbeitsplatz, Einliegerwohnung – die Entscheidung für 
einen Keller vom Marktführer ist die beste Basis für Ihre 
Immobilie! Ein glatthaar-fertigkeller ist absolut dicht, 
energetisch top, maßgenau u. individuell für jedes Be-
dürfnis zugeschnitten.
Ein Haus ohne
www.glatthaar.com... ist wie ein Auto ohne Kofferraum!
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BauELEMEntE
Mit oder ohne Garage?
Das Auto findet darin Schutz vor Wind und Wetter. Auch Fahrräder, Werkzeuge oder Garten-
möbel haben hier Platz. Partys werden dort gefeiert und sogar Unternehmen sind in ihnen 
gegründet worden. Die Rede ist von Garagen.
  Kaum ein Einfamilien-
haus kommt ohne sie aus. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: 
Für Autobesitzer entfällt im 
Winter das allmorgentliche 
Freikratzen der Scheiben. 
Langfinger haben keine Chan-
ce, der Lack wird geschont, 
der Wert erhalten. Und weil 
Fahrräder, Autoreifen oder 
Skikoffer nicht verstaut wer-
den müssen, bleibt mehr Platz 
im Haus.
Entweder lässt man die Gara-
ge gleich mit ans Haus bauen 
und in die Architektur inte-
grieren. Das gelingt bei ge-
mauerten Garagen am besten. 
Die individuellen Wünsche 
bestimmen Größe und Form. 
Dabei sind mehrere Varian-
ten denkbar: Die Garage kann 
vollständig in das Gebäude 
integriert werden. Ragt die 
gemauerte Garage hervor, 
lässt sich auf ihrem Dach eine 
Terrasse einrichten. Als Alter-
native lässt sich ein kleines 
Ebenbild des Wohngebäudes 
konstruieren. So sind etwa 
Garagen mit Satteldach abso-
lut zeitgemäß. Nebeneffekt: 
Unter der Schräge ergibt sich 
ein zusätzlicher Stau- oder 
Wohnraum.
Oder man setzt auf eine Fer-
tiggarage. Diese bieten den 
gleichen Parkkomfort wie 
gemauerte Modelle – kosten 
allerdings bis zu 60 Prozent 
weniger, denn der Aufwand 
für Planung und Aufbau einer 
Betonfertiggarage fällt weni-
ger ins Gewicht. Und das wirkt 
sich auch auf den Preis aus. 
Weiterer Vorteil des „Rundum-
Sorglos-Pakets“ bei Betonfer-
tiggaragen: Dank einer Liefer-
zeit von nur wenigen Wochen 
nach Bestellung und dem 
unkomplizierten Aufbau, der 
in der Regel gerade mal eine 
Stunde dauert, ist das multi-
funktionale Privat-Parkhaus 
im Handumdrehen aufgestellt 
und sofort nutzbar. 
Last but not least: Das Gara-
gentor. Einen wirklich wirk-
samen Schutz bieten moderne 
Tore mit einem elektrischen 
Antrieb: Diese Modelle sind 
TÜV-geprüft und verfügen 
über eine einbruchhemmende 
Ausführung. Wer besonders 
viel Wert auf einen hohen 
Einbruchschutz legt, kann sich 
zudem für spezielle Toraus-
führungen mit einem „Tresor-
prinzip“ entscheiden. Ist die 
Garage geschlossen, fahren 
seitlich zwei Stahlbolzen aus, 
so dass das Tor nicht aufge-
hebelt werden kann. Für den 
zusätzlichen Schutz ist der 
Motorantrieb verantwortlich, 
dessen Antrieb selbsthem-
mend ist.  	   (Ju) 
Haus mit gemauerten Garagen für viel Platz und Komfort. Moderne Garagentore erhöhen den Schutz vor Einbrechern und sind mit ih-
rem Motorantrieb besonders komfortabel zu bedienen.
Sogar eine Solaranlage lässt sich auf dem Gargendach installieren.













































Für welches Garagentor man sich entscheidet, hängt vor allem 
auch von der Nutzung der Garage ab. Wird der Platz an der Decke 
als Abstellfl äche für sperrige Dinge wie Surfbretter oder Dachge-
päckträger benötigt, sind Garagen-Rolltore, die Lamellen wickeln 
sich auf einer Welle über der Toröffnung auf, oder Seiten-Sectio-
naltore eine gute Wahl, die an der Wand neben der Toröffnung 
laufen. Seiten-Sectionaltore eignen sich besonders, wenn das Tor 
der einzige Zugang zur Garage ist und diese häufi g mit Fahrrä-
dern oder Motorrädern frequentiert wird, denn das Tor kann für 
den Personen- und Zweirraddurchgang passend, das heißt nur 
zum Teil geöffnet werden. 
sicherheit	:	
Nicht nur, wenn es 
in der Garage einen 
direkten Zugang 
zum Haus gibt, 
möchte man sich 
ungebetene Gäste 




verfügen über eine Aufschiebesicherung, mit der das Tor im ge-
schlossenen Zustand verriegelt und praktisch aufhebelsicher ist. 
Im Gegensatz zu Wettbewerbslösungen funktioniert die Siche-
rung bei Hörmann mechanisch und ist deshalb auch bei Strom-
ausfall wirksam. Zusätzlich sollte darauf geachtet werden, dass 
der Garagentorantrieb über ein sicheres Funksystem verfügt, 
so dass das Signal zwischen Antrieb und Handsender nicht von 
Fremden geknackt werden kann. 
Das Funksystem BiSecur von Hörmann wurde von Experten der 
Ruhr-Universität Bochum geprüft und zertifi ziert. Zudem erlaubt 
es noch einen weiteren praktischen Clou: per Knopfdruck am 
Handsender wird mittels farbiger LED angezeigt, ob das Garagen-
tor zu oder noch auf ist, ohne Sichtkontakt zur Garage zu haben. 
Auch wichtig: Befi nden sich beim Schließen Personen oder Ge-
genstände in dem Bereich unterhalb des Tores, sollte dieses au-
tomatisch stoppen und zurück nach oben fahren. Die so genannte 
Abschaltautomatik ist bei den Garagentorantrieben ProMatic und 
SupraMatic serienmäßig mit drin. 
Design:	
Man hört häufi g, 
die Haustür sei die 
Visitenkarte des 
Hauses. Doch was, 
wenn sich dane-
ben ein in die Jahre 
gekommenes Gar-
agentor befi ndet? 
Auch bei Garagen-
toren zählen längst 
nicht mehr nur die inneren Werte. In Bezug auf das Design sind 
Bauherren kaum Grenzen gesetzt. 
schlupf-	und	nebentüren:




net werden muss, 
bieten Hersteller 
Garagentore mit in-
tegrierten Türen, so 
genannte Schlupf-
türen, oder Neben-
türen an. Bei großzügigen Platzverhältnissen kann eine optisch 
zum Garagentor passende Tür neben dem Garagentor einge-
setzt werden. Bei eher kleiner geplanten Garagen bleibt meist 
neben dem Tor kein Platz für eine Tür. Hierfür werden platzspa-
rende Schlupftüren angeboten. 
Fazit:	Bei dem Kauf eines Garagentores gilt es einiges zu be-
achten, um für sich das passende Tor fürs Leben auszuwählen. 
Deshalb ist es am besten, sich von nahegelegenen Tor und Tür 
Experten aus Fachhandel und -handwerk kompetent beraten zu 
lassen.	
Eine Entscheidung fürs Leben     
Für jede Garage das passende Tor
Mit Garagentoren beschäftigt man sich in der Regel nur einmal im Leben. Bei dem breiten An-
gebot an Garagentoren ist es gar nicht so leicht, das für sich passende heraus zu suchen. Was 
sind die wesentlichen Aspekte, die man beim Kauf beachten sollte und welche Fragen muss 
man sich eigentlich stellen, um für sich das passende Tor auswählen zu können?
Hauptstraße 1a 
04808 Wurzen OT Kühren
Tel.: 034261/ 6 10 47 
Fax: 034261/ 6 13 28
info@gottschlich-gmbh.de 
www.gottschlich-gmbh.de
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sICHErHEItsGLas
Geringer Aufwand, maximaler Schutz
Der Einsatz von Glas in öffentlichen und gewerblichen Gebäuden ist in Deutschland gut 
geregelt. Für die Verwendung im Privatbereich jedoch existiert ein solches Regelwerk nur in 
Teilen – anders als im benachbarten Ausland.
Dieser Wintergarten lässt kei-
ne Wünsche offen und ist mit 
einem umfangreichen Kom-
fort-Paket ausgestattet.  
Foto: Solarlux
  Glas ist und bleibt ein 
faszinierender Baustoff. Er 
hat sich im Laufe der Zeit vom 
ursprünglichen Lochfenster 
zur Belüftung und als Wet-
terschutz enorm entwickelt. 
Heute wird eine Vielzahl von 
Funktionen wie Energieein-
sparung, Sicherheit, Sonnen-
schutz und Schallschutz in das 
Glas integriert. Zudem wird 
Glas auch zunehmend als Ge-
staltungselement für Lebens-
räume eingesetzt. Die Anfor-
derungen an den Werkstoff 
Glas sind dabei nicht nur viel-
fältig, sondern erfordern auch 
eine Beurteilung der Sicher-
heit zum Verletzungsschutz 
von Personen. 
Für Bauwerke existiert in 
Deutschland eine Fülle tech-
nischer Baubestimmungen 
und Sicherheitsregeln. Worauf 
aber ist im Umgang mit Glas 
im privaten Umfeld zu achten? 
Welche Regelungen müssen 
beachtet werden? Wonach 
müssen oder gegebenenfalls 
sollten Glaserzeugnisse aus-
gewählt und bemessen wer-
den? Wir haben Ralf Vornholt 
aus dem Technischen Marke-
ting der Saint-Gobain Glass 
Deutschland GmbH um Infor-
mationen gebeten.
Die Sicherheitsanforderungen 
in öffentlichen und gewerb-
lichen Bauten wie Schulen, 
Büros, Kindergärten sind 
gesetzlich gut geregelt. Im 
Privatbereich sieht es jedoch 
anders aus. Hier fehlen ein-
deutige gesetzliche Vorgaben: 
Sicherheitsanforderungen im 
privaten Wohnbereich, die 
über die technischen Baube-
stimmungen hinausgehen, 
sind nicht gesetzlich geregelt. 




ist eine Verhaltenspflicht zur 
Abwehr und Sicherung von 
Gefahrenquellen. Diese Ver-
haltenspflicht lässt sich durch 
den § 823 BGB ableiten, in 
dem es heißt: Jeder, der ei-
ne Gefahrenlage schafft, ist 
auch dazu verpflichtet, eine 
mögliche Schädigung ande-
rer abzuwenden. Dies ist eine 
sehr weitläufige und allgemei-
ne Formulierung, die eine Be-
trachtung aus verschiedenen 
Blickwinkeln erlaubt und si-
cherlich auch eine kontroverse 
Beurteilung zur Folge haben 
kann. Auch die Rechtspre-
chung kommt hier in Einzelfal-
lentscheidungen zu durchaus 
widersprüchlichen Urteilen.
Geht man davon aus, dass 
jedes Bauwerk und das darin 
verbaute Bauteil eine Gefah-
renlage schafft, muss diese 
bezüglich der sicherheitsre-
levanten Aspekte beurteilt 
werden. Sicherheitsrelevante 
Bereiche entstehen nicht nur 
dort, wo mit Menschenan-
sammlungen und Gedränge 
zu rechnen ist, sondern auch 
dort, wo schutzbedürftige 
Personen wie Sportler, seh-
schwache oder gehunsichere 
Personen und vor allem Schü-























Glas eröffnet neue Perspektiven bei der Gestaltung von Wohnräumen.








aus Glas in Berührung kom-
men können. Dazu zählen z. B. 
Sportstätten, Krankenhäuser, 
Altenheime, KiTas, Schulen und 
Versammlungsstätten – aber 
durchaus auch der Privathaus-
halt!
Als ausreichend Verkehrssi-
cher gelten an Verkehrs- und 
Aufenthaltsbereichen gren-
zende Verglasungen, wenn 
sie als bruchsicher gelten und 
bei üblicher und angemes-
sener Nutzung das Unfallrisi-
ko sowohl beurteilt werden 
kann als auch durch bauliche 
Maßnahmen minimiert wird. 
„Bruchsicher“ bedeutet hier, 
dass das Bauteil oder Bau-
produkt auch dann sicher ist, 
wenn es bricht. Der Baustoff 
Glas erfüllt diese Anforde-
rung, wenn er zu Verbund-
Sicherheitsglas (VSG) wie SGG 
STADIP oder Verbundglas (VG) 
verarbeitet wurde. Hier wird 
über die Haftung der Glassplit-
ter an der Folie das Verlet-
zungsrisiko minimiert. Auch 
das Einscheiben-Sicherheits-
glas SGG SECURIT ist durch sei-
ne hohe mechanische Festig-
keit und im Schadensfall durch 
seine kleinkrümelige Bruch-
struktur zur Verwendung in 
ausreichend verkehrssichere 
Bauteile geeignet. 
Die moderne Architektur stellt 
durchweg höhere Anfor-
derungen an die Verkehrs-
sicherheit als traditionelle 
Bauweisen. Im Neubau sind 
z. B. großflächige, bodenge-
bundene Verglasungen nach 
wie vor im Trend. Der Wunsch 
nach maximaler Lichtausbeute 
und Offenheit wird durch Fuß-
bodenheizungen, die keine 
Heizkörper mehr in Fensternä-
he erfordern, Wirklichkeit. Im 
Gegensatz zum traditionellen 
Lochfenster sind derartige 
Verglasungen direkt zugäng-
lich. Für die Beurteilung der 
Standsicherheit – d. h. welche 
vorhersehbaren Belastungen 
werden sicher getragen bzw. 
abgeleitet? – muss mit dem 
Anprall von Personen gerech-
net werden. Mögliche Sze-
narien sind hierbei Stolpern, 
rennende und spielende Kin-
der, Anprall mit Spielzeugen, 
Bällen usw. Ein gutes Beispiel 
dafür, dass nicht alles gesetz-
lich geregelt ist, bilden Schie-
betüren aus Glas: Während 
begehbare Gläser und ab-
sturzsichernde Verglasungen 
geregelt sind, ist es eine 
Schiebetür als raumhohe Ver-
glasung jedoch nicht! Hier gilt 
es, immer eine Gefährdungs-
beurteilung durchzuführen.
In Einbausituationen, in de-
nen es zu hohen thermischen 
Belastungen kommen kann, 




lich. Dies ist beispielsweise 
bei Teilverschattungen oder 
dunklen Vorhängen unmittel-
bar hinter der Verglasungen 
der Fall. Durch hohe Energie-
absorptionen und Wärmestau 
ist in diesen Situationen das 
thermische Bruchrisiko unter 
Umständen signifikant erhöht. 
Besondere Beachtung finden 
sollten hierbei Schiebe-Hebe-
türen, die mit Dreischeiben-
Wärmedämmgläsern wie SGG 
CLIMATOP verglast wurden. Je 
nach Einbausituation werden 
diese thermisch hoch belastet. 
Auch hier ist die Verwendung 
von ESG angeraten.
Für Bauherren und Fachpla-
ner ist es ratsam, Sicherheits-
gläser von Beginn an in ihre 
Planung mit aufzunehmen 
und die Anforderungen für 
die ausführenden Gewerke zu 
formulieren. Der Planer hat 
hierbei die wichtige Aufgabe 
und Verpflichtung, mögliche 
Gefahren zu erkennen und 
nach sorgfältiger Abwägung 
Sicherungsmaßnahmen zu 
treffen. Dazu kann er z. B. eine 
Gefährdungsanalyse erstellen 
und dokumentieren. Die Art 
der Sicherungsmaßnahmen ist 
immer vom jeweiligen Einzel-
fall abhängig, wobei auch und 
gerade die Nutzung des Bau-
werkes berücksichtigt werden 
muss. Um die Sicherheit mit 
Glas auch im privaten Umfeld 
zu erhöhen, ist eine Abspra-
che zwischen Planer, Bauherrn 
und Handwerker ein wesent-
licher Faktor. Der Bauherr 
sollte auf jeden Fall über po-
tenzielle Gefahren aufgeklärt 
werden. Dann können auch 
Vorschläge, die Gefährdungen 
zu minimieren, auf frucht-
baren und vor allem sicheren 
Boden fallen.
  (r.vornHoLt) 
Bild links: Fachmann Ralf Vornholt 
empfiehlt Bauherren Sicherheits-
gläser von Beginn an in ihre Pla-
nung mit aufzunehmen. 
Bild rechts: Sind die Sicherheitsre-
geln beachtet, lässt sich Glas über-
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  Ein eigener Winter-
garten sollte kein simpler 
Glaskasten mit Aluminium-, 
Kunststoff- oder Holzprofilen 
sein, sondern jeder wünscht 
sich, dass sein Wintergarten 
optisch ansprechend und ar-
chitektonisch an das Wohn-
gebäude angepasst ist. Ziel 
sollte sein, dass Haus und 
Wintergarten eine Einheit bil-
den, so, als ob sie schon im-
mer zusammengehört haben. 
Durch die Erweiterung des 
Wohnbereiches werden eng 
bemessene Fensterplätze nun 
großzügige Lichträume, die 
das ganze Haus durchfluten 
und schafft somit viel mehr 
Behaglichkeit. Es entsteht 
ein ganz neues Wohngefühl. 
Neben der Erweiterung des 
Wohnraumes ist der Winter-
garten ein idealer Platz für 
das Wohlfühlen Ihrer Pflan-
zenwelt und gleich das gan-
ze Jahr über. Somit ist er ein 
idealer Ort zum Entspannen 
und Genießen. Es entsteht 
eine behagliche Atmosphä-
re des naturnahen Wohnens, 
das bequemer nicht geht. Ihr 
Eigenheim wird aufgewertet. 
Freunde können Sie hier emp-
fangen und die Vorstellungen 
von gehobener Wohnkultur 
können hier verwirklicht wer-
den. Bei einem Glas Wein oder 
einem Fondue im Wintergar-
ten wird schnell durch die aus-
gelassene Stimmung mit den 
Freunden ein neues Zentrum 
des häuslichen Lebens ge-
schaffen.
Wenn dann am Abend die 
Sonne hinter dem Horizont 
verschwindet und allmählich 
die Dunkelheit der Nacht rund 
um das Haus einkehrt, zeigt 
der Wintergarten in seinem 
Inneren ein neues Gesicht. Mit 
in den Profilen eingearbei-
teten Beleuchtungselementen 
schafft das nun künstliche 
Licht einen zauberhaften Ort 
der Geborgenheit. Hier wird 
gegessen, gespielt und ge-
feiert. Witterungsunabhängig 
schaffen moderne Wintergar-
tenprofile und hochwertige 
Wärmedämmgläser  einen 
vollwertigen Wohnraum, der 
das ganze Jahr über nutzbar 
ist. Ganz gleich ob es regnet 
oder stürmt und schneit. Für 
Temperaturschwankungen 
in der kalten und der heißen 
Jahreszeit kann ein Klimage-
rät hilfreiche Dienste tun und 
eine solide Beschattung sorgt 
dafür, dass die sommerliche 
Hitze den Aufenthalt im Win-
tergarten erträglich macht. 
Erhitzte oder verbrauchte 
Luft kann durch eingebaute 




sorgen für ein optimales 
Wohlfühlklima im Wintergar-
ten, können mit der Lüftung, 
Heizung und Beschattung ver-
bunden werden und koordi-
nieren deren Tätigkeit. Dieses 
Steuerungssystem ist auf die 
Bedürfnisse seines Nutzers 
programmierbar. So werden 
durch montierte Sensoren 
Regen und Windaktivitäten 
gemessen und die ermittelten 
Werte mittels Signalübertra-
gung an die entsprechenden 
Steuerelemente weitergelei-
tet, die dann aktiv werden. 
Je nachdem wird dadurch die 
Beschattung aktiviert oder die 
Lüftung verändert. Auch eine 
Beheizung des Wintergartens 
kann auf diesem Wege ausge-
löst werden.
Mit diesen Anregungen und 
bildlichen Darstellungen  
möchten wir Sie für Ihren 
künftigen Wintergarten neu-
gierig machen. Lassen Sie sich 
beraten von erfahrenen Win-
tergartenspezialisten. Gerade 
jetzt in der Niedrigzinsphase 
ist der Gedanke an einen eige-
nen Wintergarten so optimal, 
wie noch nie.  (M.K.	) 
Für viele Hausbesitzer ist die Anschaffung eines Wintergartens oft ein lang gehegter Traum, 




Ein solcher Sommergarten 
verspricht Sonnenanbetern 
während der hellen Jahres-
zeit naturnahe Momente. Ein 
Wintergarten kann dank wär-
megedämmter Konstruktion 
und fest installierter Heizung 
selbst an eisigen Tagen mol-
lige Wärme bieten.  
 
    
(Foto: epr/Wintergarten Fachverband e.V.)








...	zum	Wohlfühlen		 	 	 	 	
drinnen	und	draußen	
Es gibt nichts Besseres wie einen Wintergarten, um sich vom 
Stress des Alltages zu erholen.“ Aus diesem Grund legen wir 
viel Wert auf eine umfassende Beratung, um mit Ihnen ge-
meinsam eine professionelle Planung des Wintergartens durch-
zuführen. Profi tieren Sie von einer über 20-jährigen Erfahrung 
im Wintergartenbau. Wir kommen gern zu Ihnen um alles von 
Anfang an über die Planung, eventuell Finanzierung, behörd-
liche Genehmigungen, Vorbereitungsarbeiten und Bau des 
Wintergartens mit	Ihnen gemeinsam zu besprechen. Ist Ihnen 




























Die Fa. Holztechnik Lätzsch GmbH fertigt individuell Winter-
gärten, Balkone, Terrassenüberdachungen und Carport`s. Die 
Firma bietet dem Kunden aus einem Pool von umfangreichen 
Standardvarianten die Möglichkeit, ohne Mehrkosten, Sonder-
maße und Sonderformen zu entwickeln und zu bauen. Dabei 
kann man sowohl über das Internet unter www.htl-online.de 
oder persönlich seine Anfrage zur Kalkulation einreichen. Wer 
noch keine konkreten Vorstellungen von seinen Vorhaben hat, 
wird umfangreich beraten oder kann sich in der Fotogalerie im 





















Fenster  Türen  Wintergärten 
Rollladen  Markisen  Vordächer
Insektenschutz  Balkonverglasung
Threnaer Str. 15 - 04277 Leipzig
Telefon: 0341/ 90986391
www.frenzel-fenster.de
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 Fenster Holz-Aluminium-Kunststoff
 Wintergärten und Rollläden
 Hauseingangstüren
Morlok Fensterfabrik GmbH
Böhlener Str. 30 - 04571 Rötha
Telefon 0342 06 / 5 40 16
www.fenster-morlok.de
/Leipzig
Ein Begriff für Qu
alität
ELEKtroInstaLLatIon
Moderne Elektroanlagen helfen sparen
In Deutschland existieren etwa 20 Millionen Wohnungen und Häuser, in denen die elektrische 
Anlage nicht dem heutigen Standard und den Bedürfnissen der Bewohner entspricht. Was 
mindestens ebenso schwer wiegt: Solche veralteten Anlagen sind von einem effizienten  
Betrieb meilenweit entfernt. Hier besteht dringend Handlungsbedarf.
  Bereits kleine Maß-
nahmen bergen großes 
Energiespar-Pozential, so bei-
spielsweise der Einsatz von 
Bewegungs- und Präsenzmel-
dern. Diese sorgen für Licht, 
aber nur wenn es wirklich 
gebraucht wird. Diese Vorrich-
tungen reagieren durch Ultra-
schall auf Bewegung oder mit 
Infrarot auf die Körperwärme. 
Sie registrieren außerdem die 
Umgebungshelligkeit: Gibt es 
noch ausreichend Tageslicht, 
bleibt das elektrische Licht 
aus. Konsequent an zentralen 
Stellen in Haus und Wohnung 
eingesetzt, können auf diesem 
Weg die Kosten für Beleuch-
tungsenergie um bis zu 25 Pro-
zent gesenkt werden.
Heizkosten dauerhaft senken
Im Winter sollten die Rollläden 
mit der Dämmerung und vor 
dem Kälteeinbruch herunter-
fahren – im Sommer bei zu 
starker Sonneneinstrahlung. 
Das spart Energie und bringt 
angenehme Temperaturen. Da 
man nicht immer zur entspre-
chenden Zeit Zuhause sein 
kann, helfen automatische 
Steuerungen. Jalousien, Rolllä-
den und Markisen funktionie-
ren mit der modernen Tech-
nik ganz von allein. Ständiges 
Hoch- und Runterfahren per 
Hand entfällt.
Beim Lüften vergessen die 
Heizkörper runterzudrehen? 
Macht nichts: Eine Einzelraum-
regelung mit Fensterkontakten 
schützt vor Energieverlusten. 
Die moderne Technik reguliert 
die Heizung automatisch, wenn 
ein Fenster geöffnet oder ge-
kippt wird.
alle	Komponenten	vernetzen
Am meisten Energie spart 
der Gewerke übergreifende 
Zusammenschluss von allen 
elektrischen Anwendungen zu 
einem automatisierten „Smart 
Home“. Insgesamt lassen sich 
durch eine umfangreiche Ge-
bäudesystemtechnik die Ener-
giekosten um bis zu 30 Prozent 
senken. Die Vernetzung und 
das Zusammenspiel aus Sen-
soren und Aktoren ermögli-
chen zahlreiche automatische 
Abläufe in und um das Wohn-
gebäude. Unter anderem agie-
ren Heizung oder Klimaanlage 
dann mit Hilfe von Zeit- und 
Temperatursensoren mit den 
Jalousien und Rollläden. Zu-
sätzlich können auch komplexe 
Szenarien für bestimmte Situ-
ationen programmiert werden. 
So lassen sich beispielsweise 
durch einen zentralen Schal-
ter beim Verlassen des Hauses 
die komplette Beleuchtung, die 
Audio- und HiFi-Geräte sowie 
die Kaffeemaschine und ande-
re Haushaltsgeräte gleichzeitig 
ausschalten.
  (Ju) 
Info:  Die Initiative ELEKTRO+ 
rät allen Immobilienbesitzern 
und Modernisierern sich mit 
dem Thema „Energieeffizi-
enz durch gute Elektroinstal-
lation“ auseinanderzusetzen. 
Dafür hat die Initiative nun 
eine gleichnamige Broschü-
re veröffentlicht. Auf der 
Inter-netseite von ELEKTRO+ 
steht die Broschüre zum ko-













Von der Heizanlage im Keller über die Beleuchtung im 
Wohnzimmer bis hin zur Wetterstation auf dem Dach: Das 
Home-Controlling-System lässt sich optimal dem eigenen 
Tagesablauf anpassen. 
Mit einer Berührung alles unter Kontrolle: Ganz komfortabel per 
Touch-Technologie steuert man sämtliche Funktionen im Haus. 
Elektro-Zocher GmbH & Co.
Leipziger Str. 17a
01665 Diera-Zehren
Telefon: 035247- 5 01 10
Telefax: 035247- 5 01 11
info@elektro-zocher.de
www.elektro-zocher.de
. Gebäudesystemtechnik . Photovoltaik 
. PV  Leistungsanalyse . Blitzschutz . Daten- u.         
 Netzwerktechnik . Beleuchtungsanlagen 
. Elektroplanung . Thermografi e nach ISO 18436






Immer mehr Heizungsbetreiber entschließen sich auf Pellets um-
zusteigen. Die kleinen Holzpresslinge sind bereits seit vielen Jahren 
wesentlich günstiger als Gas und gelten zudem als sehr preisstabil. 
Auch bieten Pellets als heimischer Brennstoff eine hohe Versor-
gungssicherheit und eine Unabhängigkeit von ausländischen En-
ergielieferanten. Ebenfalls eine nicht zu verachtende Folge ist die 
hohe CO2-Ersparnis. Diese und viele andere Gründe überzeugten 
Familie Theile aus Dresden ihre Gastherme letztes Jahr gegen eine 
Pelletsheizung zu tauschen. Die Wahl fi el dabei auf einen BioWIN 
Exklusiv Pellets-Zentralheizungskessel von Windhager mit vollauto-
matischer Zuführung.
Komfortabel und sicher
Durch seine vollautomatischen Reinigungsmechanismen wie z.B. 
Brennertopfentaschung, Heizfl ächenreinigung oder die Ascheaus-
tragung ist er besonders einfach zu bedienen. Lediglich die Asche-
box muss zwei Mal pro Heizsaison geleert werden. Diese ist mit 
Rollen versehen, so dass die Entleerung einfach und bequem er-
folgt.
Mit einer Nennwärmeleistung von 10 kW ist der BioWIN ideal auf 
die Wärmeanforderung des Einfamilienhauses ausgerichtet. Durch 
den modulierenden Betrieb passt der Kessel seine Leistung auto-
matisch dem Wärmebedarf an. Die innovative Verbrennungstechnik 
auf Basis der Abwurffeuerung ermöglicht zusätzlich ein sparsames 
und gleichzeitig umweltfreundliches Pelletsheizen. Der BioWIN ist 
zudem mit besonders hochwertigen Komponenten ausgestattet: 
Eine widerstandsfähige Brennereinheit aus Edelstahl und das ver-
schleißfreie Zündelement.
Geplant und umgesetzt wurde diese hochwertige Anlage durch 
Herrn Heiko Oschmann von der Firma DZH Schepitz GmbH aus 
Dresden in Zusammenarbeit mit dem Windhager Gebietsleiter 
Herr Marko Minkwitz aus Freital. 
Fazit
Durch den Umstieg von Gas auf Pellets hat Familie Theile eine 
preiswerte und nachhaltige Wärmeversorgung ihres Eigenheimes 
für viele Jahre sichergestellt. Auch hinsichtlich Zuverlässigkeit und 
Komfort steht der vollautomatische Pellets-Zentralheizungskessel 
einer modernen Gasheizung in nichts nach. „Es ist einfach ein gutes 
Gefühl mit Pellets zu heizen“, bestätigt Herr Theile, „ wir können 
den BioWIN daher wärmstens weiterempfehlen“. 
Eine lohnende Entscheidung
Im Frühjahr 2013 wurde Familie Theiles bisherige Gasheizung durch einen Wind-
hager BioWIN Exklusiv ersetzt. Deutlich weniger Heizkosten und mehrere Tonnen 
gespartes CO2 im ersten Betriebsjahr, sowie Zuverlässigkeit und hoher Komfort des 
BioWINs begeistern die stolzen Besitzer.
Jetzt lohnt sich der Umstieg von Öl 
oder Gas auf Pellets und/oder Holz
Holzkessel: € 1.400, –
Pelletskessel: € 2.400, –
Pufferspeicher: € 500,–
Gesamt: € 4.300, –
*lt. Richtlinien der BAFA
Doppelte BAFA-
FörDerunG* kassieren:
Foto links: Herr Marko Minkwitz 
Gebietsleiter Windhager Sachsen.
Foto mitte: Herr Heiko Oschmann von 
der Firma DZH Schepitz GmbH
Foto rechts: BioWIN Exklusiv 
Pellets-Zentralheizungskessel von 
Windhager bei Familie Theile aus 
Dresden
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ErnEuErBarE	EnErGIE
Wissenswertes zur     
Wärmepumpen-Technologie
Die Initiative WÄRME+ erklärt, worauf Bauherren und Modernisierer bei der Planung einer 
Sole/Wasser-Wärmepumpe achten sollten. 
  Wärmepumpen ar-
beiten äußerst effektiv, denn 
sie erzeugen Wärme mit Ener-
gie aus dem Erdreich, Grund-
wasser oder der Luft. In einem 
thermodynamischen Kreislauf 
„fangen“ sie diese kostenlose 
Umweltwärme mit Hilfe eines 
Kollektors ein und „pumpen“ 
sie auf ein höheres Energi-e-
niveau. „Nicht nur in einem 
Neubau, auch im sanierten 
Gebäude mit einer guten oder 
sehr guten Dämmung ist die 
Wärmepumpe erste Wahl“, 
bestätigt Ralf Gößwein von der 
Initiative WÄRME+ in Berlin. 
„In den 70er und 80er Jahren 
wurden die Heizkörper häufig 
überdimensioniert, indem sie 
einfach an die Fensterbreite 
angepasst wurden. Das bedeu-
tet, dass in vielen Immobilien 
aus dieser Zeit die bestehen-
den Heizkörper ohne weitere 
Maßnahmen mit geringeren 
Vorlauftemperaturen betrieben 
werden können – und je nied-
riger die benötigte Vorlauftem-
peratur, umso geringer sind die 
Heizkosten.“ Der Platzbedarf 
für die Heizung im Innenbe-
reich ist nicht größer als für 
einen normalen Heizkessel, 
Raumbedarf für Tanks oder 
Schornstein entfallen. Bei der 
Planung der Heizungsanla-
ge sollte man mit Hilfe eines 
Fachbetriebes jedoch genau 
prüfen, welches Gerät sich für 
die individuellen Gegeben-
heiten am besten eignet. Die 
Sole/Wasser-Wärmepumpe 
nutzt das Erdreich als Wärme-
quelle, die Wasser/Wasser-
Wärmepumpe bezieht die 
Wärme aus dem Grundwasser 
und die Luft/Wasser-Wärme-
pumpe gebraucht die Außen-
luft. 
Bei einer Modernisierung sind 
vor allem letztere interes-
sant, da sie einfach und sogar 
im Freien aufgestellt werden 
können. Wenn ausreichend 
Bodenfläche zur Verfügung 
steht, empfiehlt sich jedoch 
die noch effizientere Nutzung 
des Erdreichs durch Wärme-
pumpen mit Erdsonden. Dafür 
erfolgt eine Bohrung, die in 
der Regel nicht tiefer als 100 
Meter unter die Erde geht.
Was muss ich bedenken, wenn 
eine Erdbohrung nötig wird?
Fachgerechte Planung und der 
Einsatz professioneller Bohr-
technik sind entscheidend, 
wenn es um Wärmepumpen 
geht. „Zertifizierte Bohrun-
ternehmen und Fachbetriebe 
bieten oft Gesamtpakete für 
die Installation“, erklärt Ralf 
Gößwein.„Darin sind meist 
auch die Erdbohrung sowie 
das Einholen der nötigen Pa-
piere in der Planungsphase 
enthalten.“ Die Bohrung zur 
Installation einer Erdwärme-
sonde muss nämlich zunächst 
von der zuständigen Behör-
de genehmigt werden. Es 
bestehen je nach Bundesland 
unterschiedliche Richtlinien, 
die qualifizierte Planer und 
Fachbetriebe vor Ort kennen. 
Bauherren sollten bei der Aus-
Der Platzbedarf für die Heizung im Innenbereich ist nicht 
















wahl des Bohrunternehmens 
darauf achten, dass es nach 
den Qualitätsanforderungen 
des Arbeitsblattes W120 der 
Deutschen Vereinigung des 
Gas- und Wasserfachs (DVGW) 
zertifi ziert ist.
Was mache ich, wenn ich kei-
nen Platz für eine Erdbohrung 
habe?
Für Modernisierer oder Bau-
herren, die für eine Erdboh-
rung keinen Platz haben ist 
die außen aufgestellte Luft/
Wasser-Wärmepumpe eine 
interessante Alternative. Sie 
nutzt die Außenluft als Ener-
giequelle und ist nahezu über-
all einsetzbar. Die Aufstel-
lung ist einfach, aufwändige 
Grabungen oder Bohrungen 
sind nicht erforderlich. Moder-
ne Geräte haben mittlerweile 
auch eine wesentlich gerin-
gere Geräuschentwicklung, 
so dass das eigene Heim und 
die Nachbarn nicht gestört 
werden.
Kann ich meinen gesamten 
Energiebedarf zu jeder Zeit 
mit der Wärmepumpe de-
cken?
In einem Haus ist es ohne 
weiteres möglich, den ge-
samten Wärmeenergiebedarf 
über eine Sole/Wasser-Wär-
mepumpe abzudecken. In der 
Erde ist ab einer Tiefe von 10 
m die Temperatur das ganze 
Jahr über konstant, der natür-
liche Wärmefl uss kann jeder-
zeit und unbegrenzt genutzt 
werden. Auch Luft/Wasser-
Wärmepumpen sorgen ganz-
jährig für ein warmes Zuhause 
und ausreichend Warmwasser. 
Im Vergleich zur Sole/Wasser-
Wärmepumpe arbeiten sie an 
besonders kalten Wintertagen 
nur etwas weniger effi zient. 
Der Vorteil von Luft/Wasser-
Wärmepumpen liegt in den 
niedrigeren Investitionsko-
sten, weil keine Erschließung 
der Wärmequelle notwendig 
ist. Jede zweite heute aufge-
stellte Wärmepumpe nutzt die 
Wärmequelle Luft.
Lohnen sich die Kosten für 
den Einbau?
Ein wichtiger Indikator für die 
Leistungsfähigkeit und Effi zi-
enz von Wärmepumpen ist die 
Jahresarbeitszahl (kurz JAZ). 
Sie gibt an, wie das Verhältnis 
von Heizungswärme und ein-
gesetztem Strom ausfällt. Bei-
spielsweise hat die Sole/Was-
ser-Wärmepumpe eine JAZ 
von 4. Das heißt konkret: Für 
ein Einfamilienhaus mit einem 
Wärmebedarf von 20.000 
kWh muss im Jahr nur etwa 
ein Viertel dieser Energiemen-
ge durch elektrische Energie 
erbracht werden. Diese Zahl 
ist jedoch ein Richtwert, der 
zusätzlich von vielen Faktoren 
wie der Bauweise des Hauses, 
der Lage sowie den Heizge-
wohnheiten abhängt. Neben 
der Energiekostenersparnis 
profi tieren Bauherren und Mo-
dernisierer beim Einbau einer 
Wärmepumpe zusätzlich von 
zahlreichen Förderprogram-
men vom Bund, Bundeslän-
dern, Städten und Gemeinden 
sowie Energieversorgern. 
Funktioniert die Wärmepumpe 
mit jedem Heizsystem?
Die Wärmeabgabe im Haus er-
folgt wie bei jedem zentralen 
Heizsystem über Heizkörper 
oder eine Flächenheizung. Be-
sonders effektiv ist die Kom-
bination mit einer Fußboden-
heizung. Wegen ihrer großen 
Fläche und ihres hohen Anteils 
an Strahlungswärme reichen 
der Fußbodenheizung schon 
geringe Vorlauftempera-
turen von 30 bis 35 Grad, um 
einen Raum zu erwärmen. 
Das kommt der Wärmepum-
pe gelegen, denn sie ist dann 
besonders energiesparend, 
wenn der Temperaturunter-
schied zwischen der Wärme-
quelle und der benötigten 
Vorlauftemperatur für die 
Raumheizung niedrig ist. Im 
Sommer können Wärmepum-
pen auch zur Kühlung genutzt 
werden.
Lässt sich die Wärmepumpe 
auch mit einer Photovoltaik-
anlage koppeln?
Da die Wärmepumpen für 
den Betrieb Strom benötigen, 
kann der Einsatz von Solar-
strom, der mittels Photovol-
taikanlage erzeugt wurde, 
zum Antrieb der Wärmepum-
penanlage Geldbeutel und 
Umwelt zusätzlich schonen. 
Die Überschüsse können ent-
weder im Haus selbst genutzt 
oder gegen eine Vergütung 
ins öffentliche Stromnetz ein-
gespeist werden. Mit dem SG 
Ready-Label gekennzeichne-
te Wärmepumpen-Baureihen 
sind für die Kombination mit 
Solarstrom besonders geeig-
net. Eine intelligente Steu-
ereinheit regelt das Zusam-
menspiel von Sonnenenergie 
und Wärmepumpe. So kann er 
dafür sorgen, dass in sonnen-
reichen Stunden die Wärme-
pumpe warmes Wasser im 
Haus „auf Vorrat“ erzeugt. 
Nachts und bei wenig Son-
ne wird dieser Pufferspeicher 
dann genutzt.
  (Ju) 
Experte Ralf Gößwein betrachtet 
die Wärmepumpe auch im sa-
nierten, gut gedämmten Gebäude 
als erste Wahl.
Bild unten: In einem Haus ist es 
ohne weiteres möglich, den ge-
samten Wärme energiebedarf über 
eine Sole/Wasser-Wärmepumpe 
abzudecken. 
Fachgerechte Planung und der Einsatz professioneller Bohr-
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HEIZunG
Hydraulischer Abgleich:   
Geringe Kosten, hoher Nutzen
Immer mehr Verbraucher wollen mit der optimalen Einstellung der Heizung durch einen  
hydraulischen Abgleich Heizkosten sparen. 
  Das ist das Ergebnis 
einer Umfrage unter 390 Hei-
zungsinstallateuren. Während 
2012 nur jeder zehnte Kunde 
(9 Prozent) bei seinem Instal-
lateur nach einem hydrau-
lischen Abgleich fragte, war es 
2013 bereits jeder fünfte (19 
Prozent). 
Der hydrau li sche Abgleich ist 
ein wirk sa mes Ver fah ren, um 
die Hei zungs an lage zu opti-
mie ren: Er stellt sicher, dass 
alle Heiz kör per jeder zeit mit 
genau der rich ti gen Men-
ge an Heiz was ser ver sorgt 
sind. So kann sich die Wärme 
gleich mä ßig im Haus ver tei-
len – unabhängig davon, ob 
mit Heizöl, Erdgas, Holz oder 
Wärmepumpe geheizt wird.  
Je nach Hei zungs an lage pro-
fi tie rt der Hausbesitzer dabei 
von bis zu 10 Prozent Ener gie-
ein spa rung und einem spür bar 
bes se ren Wohnkomfort, weil 
lästige Strömungsgeräusche 
verschwinden. Um das Heiz-
sys tem opti mal ein stel len zu 
kön nen, berech net der Fach-
mann zunächst die Heiz last für 
die ein zel nen Räume. Auf die-
ser Grund lage bestimmt er die 
benö tigte Menge an Heiz was-
ser je Raum. Die errech ne ten 
Werte stellt er anschlie ßend 
am Ther mo stat ven til eines je-
den Heiz kör pers ein. Ein exak-
ter Abgleich ist aller dings nur 
mit vor ein stell ba ren Ther mo-
stat ven ti len mög lich. Häu fig 
müs sen diese daher im Rah-
men des Abgleichs nach ge-
rüs tet wer den. Die Inves ti tion 
zahlt sich jedoch schon nach 
weni gen Jah ren aus. Mit dem 
Ein bau einer hoch ef fi zi en ten, 
gere gel ten Hei zungs pumpe 
kön nen wei tere Ein spa run gen 
erzielt werden.
Der hydrau li sche Abgleich ist 
auch im Rah men einer Hei-
zungs mo der ni sie rung wich-
tig: För der mit tel wer den nur 





Beim hydraulischen Abgleich 
stimmt der Fachhandwerker 
alle Komponenten der Heizungs-
anlage aufeinander ab. Foto: IWO
bewil ligt, wenn der Abgleich 
nach weis lich vor ge nom men 
wurde. Aber die KfW Bank 
fordert den hydraulischen Ab-
gleich nicht nur, sie fördert 
ihn auch: Hauseigentümer 
können zwischen einem Zu-
schuss oder einem günstigen 
Kredit für die „Optimie-
rung der Wärmeverteilung“ 
wählen. Einen  Zuschuss im 
Rahmen des Programms 430 
(Energieeffi zient Sanieren) 
erhalten Modernisierer bei-
spielsweise ab einer Gesamt-
Investitionssumme von 3000 
Euro. Dies ist vor allem für 
Wohnungseigentümer-Ge-
meinschaften in Mehrfamili-
enhäusern interessant. Aber 
auch Eigentümer von Einfa-
milienhäusern, die zusam-
men mit dem hydraulischen 
Abgleich den Heizkessel 
tauschen oder im großen Stil 
dämmen, können von den 
Fördertöpfen profi tieren:  
Diese Maßnahmen unterstützt 
die KfW Bank mit einem Zu-
schuss von 10 Prozent.
Als Einzelmaßnahme wird der 
hydraulische Abgleich von 
Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) nicht 
gefördert. Einen Zuschuss gibt 
es nur, wenn bei bestimmten 
Installationen auch ein hy-
draulischer Abgleich vorge-
nommen und eine effi ziente 
Umwälzpumpe eingebaut 
wird. Dazu zählen die Bonus-
förderungen bei der Installa-
tion von Solarkollektoren zur 
Raumheizung, Biomasseanla-
gen und fast aller Arten von 
Wärmepumpen.
Wichtig:	Für eine Maßnah-
me können Sie nur vom BAFA 
oder von der KfW Förderbank 
Fördermittel erhalten. Eine 
Förderung durch beide ist 
nicht möglich. 
Damit Sie eine Förderung er-
halten, muss Ihr Handwerker 
den hydraulischen Abgleich 
meist in geeigneter Form 
nachweisen: Dazu verlangen 
Fördergeber oft eine so ge-
nannte  Unternehmererklä-
rung vom ausführenden Fach-
mann.	   (Ju) 
Info: Wie viel Heizkosten im 
Einzelfall gespart werden, 
zeigt der Online-Ratgeber 
WärmeCheck auf  
www.meine-heizung.de 




Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de
MEISTERBETRIEB DES SHK-HANDWERKS FÜR MASSGESCHNEIDERTE HAUSTECHNIK
GartEn
 Die Pflanzarbeiten sind abgeschlos-
sen, der Rasen hat seine Bestform erreicht, 
Sie haben sich Ihr eigenes, grünes Paradies 
geschaffen. Nun fehlt noch hier und da etwas 
Schönes, das Akzente setzt und dem Ganzen 
eine persönliche Note verschafft. Wir haben 
einige Accessoires für den Garten ausgesucht, 




Diese Kerze der besonderen Art schwebt in einem 
dreilagigen Lampion-Netz aus Pergamentpapier mit 
schwer entfl ammbarem Kunststoff-Inlay. Die Flamme 




Sessel, Zwei- und Dreisitzer, Kissen, Hocker, Ottomane 
und Sonnenschirm der Möbelkollektion Carlo zeigen sich 
hier in einer besonders eleganten hellen Nuance. Nicht 
nur die edlen Farben und die klaren, modernen Formen 
überzeugen anspruchsvolle Käufer, sondern auch die 
hochwertige Ausstattung. Die Polsterung und Kissenfül-





















Outdoorchef hat mit der Erfi ndung der Trichtertechnolo-
gie neue Maßstäbe gesetzt: Damit lässt es sich komfor-
tabel grillen, garen, kochen oder backen – das kulina-
rische Spektrum reicht von der einfachen Bratwurst bis 
























Das Tablett erspart viele Laufereien und sorgt für die 
ansehnliche Präsentation von Geschirr, Gläsern, Speisen 
und Getränken. Im Programm von Hoff Interieur dürfen 
Tabletts deshalb auf keinen Fall fehlen, die mit beson-














Pflanzen an der Grundstücksgrenze, die hinter einem 
Sichtschutz wachsen, müssen den Nachbarn nicht be-
sonders interessieren, denn er bekommt von ihnen ja 
nichts mit. Sobald aber die Pflanzen zu groß werden 
und hinter dem Sichtschutz hervor lugen, kann der 
Nachbar einen Anspruch auf Beseitigung dieser Stö-
rung geltend machen. 
Info: Amtsgericht München, Aktenzeichen 173 C 
19258/09
Hochwertige	Kissen
Äußerst gemütlich und dabei doch ziemlich robust: Die 
Outdoor-Kissen trotzen leichtem Regen und starker Son-
ne auf Balkon, Terrasse und Co. Die Outdoor-Linien sind 
durch ihre wettertauglichen Stoffe besonders robust und 
licht- sowie wetterecht. Zudem sind alle Kissen in fünf 
verschiedenen Größen und zum Teil mit passenden run-
den Bodenkissen erhältlich und miteinander kombinier-














Die Impruneta-Terrakotten gibt es in vielen verschie-
denen Formen: Schalen, Amphoren, Vasen, Kästen oder 
Töpfe aus gebranntem Ton sind die passenden Pflanzge-














 Juli 2014 Haus	&	MarKt	 31
Garten- u. Landschaftsbau . Schwimmteiche . Gardena-Kompetenzcenter . Rasenroboter
Meißner Landstr. 138 b
01156 Dresden
Tel. 03 51/ 45 217 45 . www.eysser.com
Garten-Landschafts- und Sportplatzbau




Telefon: 034297/4 59 05
Telefax: 034297/4 59 06
Stephan Schneider




Tel.:  034202 35371 




Ihr Partner für den Garten- und Landschaftsbau
Ihr Grundstück wird zum maßgeSchneiderten Paradies!
Tel.: 0351 / 267 236 3  





Dresdner Straße 18 
01468 Moritzburg OT Boxdorf
Unser Garten wird noch schöner!
Sächsische Fachunternehmen demonstrierten im Rahmen des Wettbewerbs um den „Preis 
des sächsischen Garten- und Landschaftsbaus“ 2013 die technischen Möglichkeiten und das 
Know-how zur Umsetzung von kreativen Gartenideen. Sechzehn Fachbetriebe des Garten- 
und Landschaftsbaus hatten sich mit 22 Projekten beteiligt. 
Im Mittelpunkt standen die Neuanlage 
von Privatgärten und Außenanlagen im 
Wohnumfeld mit innovativer und stilvoller 
Gestaltung. Alle Wettbewerbsprojekte, 
insbesondere die preisgekrönten Gärten 
wurden in einer Broschüre veröffentlicht. 
In der Kategorie „Private Hausgärten“ 
wurden zwei Preisträger gewürdigt. Das 
Unternehmen Cathrin Petrik Garten- und 
Landschaftsbau aus Oberwiera präsen-
tierte einen modern gestalteten sowie 
technisch ausgestatteten Privatgarten im 
Erzgebirge. 
Das Gartenprojekt des Unternehmens 
English Gardens aus Dresden überzeugte 
durch beispielhafte Pflanzenkompositionen 
im Rahmen einer Gartengestaltung als 
„Kiesgarten“. 
Die Broschüre zum Wettbewerb kann über 
den Verband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau Sachsen e. V. kostenfrei be-
stellt werden.
Sind Sie bereits Gartenbesitzer oder  
planen Ihren Traumgarten? 
Elemente wie Mauern, Wege, Terrassen, 
Teiche, Bachläufe und die richtigen Pflan-
zen, lassen Ihren Garten zum Traumgarten 
werden. Besonders im Trend, naturnah 
und ökologisch sind: 
- Regenwasserrückhaltung durch    
Dachbegrünung
- Schwimmteiche mit Pflanzenklärung
- Harmonische Gestaltung mit Stauden 
und Gehölzen 
- Wasserdurchlässige Wegebeläge
Nicht nur die eigenen vier Wände, sondern 
auch der Garten steht hoch im Kurs, Ten-
denz steigend. Der verstärkte Trend hin 
zur eigenen grünen Oase ist ganz offen-
sichtlich. So hat der private Gartenmarkt in 
den letzten Jahren eine deutliche Nach-
fragesteigerung erfahren. Die Investiti-
on in den eigenen Garten lohnt sich nicht 
erst ab einer bestimmten Größe. Der Wert 
einer Immobilie erhöht sich insgesamt en-
orm durch einen attraktiv gestalteten Gar-
ten. Deshalb ist es der richtige Weg, bei 
der Planung und Finanzierung eines Eigen-
heimes von Anfang an den Garten mit ein-
zubeziehen. Es braucht eine Vision, Zeit, 
Geld und die richtigen Fachleute - Profis 
aus dem Garten- und Landschaftsbau - um 
seinen individuellen Gartentraum zu ver-
wirklichen. 
Wenden Sie sich an die Unternehmen 
des Garten- und Landschaftsbaus in Ihrer 
Region. Gern hilft Ihnen der Unterneh-
mer- und Fachverband des Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbaus Sachsen e. V. 
die richtigen Fachleute zu finden.
Verband Garten-, Landschafts- 
und Sportplatzbau Sachsen e. V.
Am Wüsteberg 3 - 01723 Kesselsdorf
Tel: 035204/ 789980 
www.galabau-sachsen.de 
verbandgalabau.sachsen@t-online.de
Die Besonderheiten des Grundstücks mit dem 
herrlichen Panoramablick ins Erzgebirge und  
seinem Steilhang wurden bewusst aufgegriffen 
und als moderne Gartengestaltung in schöner 
Klarheit von dem Fachunternehmen Cathrin Petrik 
aus Oberwiera umgebaut. 
Ein nur kleiner Gartenraum wurde zum Kiesgarten 
umgestaltet und erhielt damit ein völlig neues Ge-
sicht. Der Garten wurde von English Gardens, Inh. 
Jan Matthes aus Dresden geplant und gebaut. 
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English Gardens | Inh. Jan Matthes
Hamburger Straße 10 | 01067 Dresden

























galabeton – alles aus einem „Guss“ 
Die neue galaFLAIR Gartenplatte und das neue Allee™ Pflaster, beide gefertigt mit 
samtiger Oberfläche und Glitzereffekt, sind exakt aufeinander abgestimmt. Die 
großformatigen Platten und Steine, erhältlich in je sechs trendigen Farben, ermögli-
chen unzählige Gestaltungsvarianten. Mit dem Spaltino® Mauerblocksystem und 
Spaltino® Mini wird der Systemgedanke aufgegriffen und es ergeben sich hervorra-
gende Kombinationsmöglichkeiten, die für viele Anwendungsbereiche geeignet sind.
Gala-Lusit-Betonsteinwerke GmbH 





Spaltino® Mauerblock Antik |
Grau-Schwarz   Flairstone mit Fase | Diamant-Weiß | samt   Allee ™ | Diamant-Schiefer
STEINSTARKE PRODUKTE
FÜR BAUSTARKE PARTNER.
gala AZ_2014 Haus und Markt 188x134_FIN_juli.indd   1 07.07.14   12:42
Die Jury vergab in der Kategorie „Außenanlagen des Wohn-  und Arbeitsum-
feldes“ auch einen Sonderpreis an das Unternehmen Hansel GmbH, Garten- und 
Landschaftsbau aus Dresden-Weißig, sie überzeugten mit einer „Gartensanierung 
eines Mehrfamilienhauses in Dresden“, die unter denkmalpfl egerischen Aspekten 
beispielhaft umgesetzt wurde. 
In der Kategorie „Private Hausgärten“ wurden zwei Unternehmen mit  
Sonderpreisen gewürdigt. Einmal das Unternehmen English Gardens aus 
Dresden und Cathrin Petrik Garten- und Landschaftsbau aus Oberwiera.
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  Die größten Neuerungen ergeben sich 
für Bauherren dadurch, dass seit dem 1. Mai 
2014 die novellierte Energieeinsparverord-
nung (EnEV) in Kraft getreten ist. Mit der En-
EV 2014 verschärfen sich die Anforderungen 
an den Gesamteffizienzwert neu gebauter 
Immobilien um 25 Prozent. Zudem müssen 
Sachverständige ihre Modernisierungsemp-
fehlung in den Energieausweis aufnehmen. 
Demzufolge müssen Darlehensnehmer bei-
spielsweise den Wärmeschutz der Gebäude-
hüllen erhöhen oder Heizkessel beim Einbau 
einer neuen Heizung außer Betrieb nehmen. 
Gleichzeitig wurde jedoch der EnEV-Nach-
weis für Erweiterungen vereinfacht. „Ins-
gesamt werden die verschärften Richtlinien 
Immobilienvorhaben in Deutschland weiter 
verteuern – weshalb wir damit rechnen, dass 
Immobilienkäufer mittelfristig höhere Kredit-
summen aufnehmen müssen“, sagt Michiel 
Goris. „Wir empfehlen, rechtzeitig die Ein-
bindung von KfW-Krediten zu prüfen. Denn 
finanzierungsseitig ist es kein Problem, Darlehen mit einer KfW-Tranche zu 
kombinieren, um die finanzielle Belastung zu reduzieren.“ Aber auch die 
KfW selbst hat Änderungen eingeführt. So müssen sich beispielsweise alle 
Sachverständige, die für eines der KfW-Programme einbezogen werden 
wollen, ab 1. Juni 2014 auf der Energieeffizienz-Expertenliste für die För-
derprogramme des Bundes eintragen. Für Finanzierungsnehmer bedeutet 
das mehr Qualität der Beratung oder der Bauvorhabenbegleitung“, erklärt 
Goris.   (IntErHYP/Ju) 
FInanZIErunG
Zeitgleich mit der Einführung der EnEV am 1. Mai 2014 
änderte auch die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
im Juni einige Förderkriterien. Michiel Goris, Vorstands-
vorsitzender der Interhyp AG fasst die wichtigsten Ände-













Experte Michiel Goris 
weist darauf hin, dass sich 
für Darlehensnehmer ne-
ben verschärften Auflagen 
ebenso finanzielle und 
qualitative Vorteile durch 
die Änderung der Förder-
kriterien ergeben.





Niedrigenergie | Wohlfühlklima | moderne Architektur
Ihr Ansprechpartner: 
Maik Lathan | Tel.: 03461 2899386
E-Mail: maik.lathan@LUXHAUS.de
Bauen Sie mit uns Ihr Traumhaus!
Individuell nach Ihren Wünschen
geplant. Gerne unterstützen wir 
Sie bei der Grundstückssuche.
www.LUXHAUS.de
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